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Abb. 2. Siidfront, gegen die Stadthausstrasse. — Masstab 1: 600.

dass alle Radsitze praktisch gleichzeitig die Adhision
verlieren. — Die grossen Zugkrafte, welche die 2-C-1
Lokomotiven entwickeln, haben allgemein iberrascht
und befriedigt.

Man hat auch in der gyroskopischen Wirkung der
Motoranker in Kurven, bei hoher Fahrgeschwindigeit, eine
Gefahr erkennen zu missen geglaubt. An und fiir sich ist
die Wirkung bei den praktisch vorkommenden Fahrge-
schwindigkeiten nicht von Belang. Da im fernern der
Drehungsinn der Lokomotivrider demjenigen des Motor-
ankers beim Einzelachsantrieb Brown Boveri mit seiner
einfachen Zahnrad-Uebersetzung entgegengesetzt gerichtet
ist, so wird dadurch die auf die Lokomotive ausgeiibte,
gyroskopische Wirkung noch etwas erniedrigt, da die
Kreiselwirkung der Rader (nach Mass und Drehzahl zwar
gering) derjenigen des Motorankers entgegenwirkt,

Theater- und Saalbau fiir Winterthur.

Projekt-Vorschlag von Rittmeyer & Furrer, Arch,, Winterthur.

Winterthur ist weithin bekannt als eine Stadt der
Arbeit. Seine Bevolkerung pflegt aber auch — und war
es von jeher gewohnt— mit besonderer Liebe und feinem
Verstandnis die schénen Kiinste. Das neue Kunsthausl) mit
seinen reichen Sammlungen legt dafiir beredtes Zeugnis
ab. Noch fehlt jedoch ein allen Bediirfnissen geniigender
Saalbau, es fehlt vor allem ein wirdiges Zheater. Seit
Jahrzehnten schon ist davon die Rede, wie da geholfen
werden koénnte. Bei der Ungunst der Zeiten darf man
zwar auf eine baldige Erfillung der Wiinsche kaum zihlen ;
allein die Angelegenheit ruht nicht und scheint einer
gliicklichen Erledigung doch niher zu riicken.

?) Vergl. dessen einldssliche Darstellung in Bd. LXVII, S. 169 ff. (April 1916).

Nlrerpse

Slerctlhverers

Abb. 1. Lageplan fiir Konzertsaal (I), Restaurant (II) und Theater (Ill) zwischen Stadthaus- und Museumstrasse. — Masstab 1 : 2000.
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voller, aber nur fir sich allein wirkender Bau zu erstellen
ist, sondern dass diesmal — ein seltener Fall — eine
ganze ausgedehnte Gebiudeanlage von einem einheitlichen
Gesichtspunkte aus geschaffen und in harmonischer Ueber-
einstimmung mit der Umgebung in den Organismus der
Stadt eingefiigt werden kann.

Es ist nun zu hoffen, dass zu gegebener Zeit auch
Behorden und Gemeinde von Gross-Winterthur nicht ver-
saumen werden, das Ihrige beizutragen zur Foérderung und
Verwirklichung eines Werkes, das bestimmt ist, fir alle
Zeiten eine Freude der ganzen Bevolkerung, eine Zierde
und ein Stolz der Stadt zu werden. (Schluss folgt.)

THEATER
Projekt-Vorschlag
zu einem
Theater- und
Saalbau
fiir

Winterthur.

Architekten

Ritimeyer & Furrer,
Winterthur.

Schweizerischer Elektrotechnischer Verein.

Nach lingerem Unterbruch hatten dieses Jahr der schwei-
zerische elektrotechnische Verein und der ihm angegliederte Verband
schweizerischer Elektrizititswerke das Programm fiir ihre General-
versammlungen, durch Verbindung mit gesellschaitlichen Veranstal-
tungen, und zwar wie in fritheren Jahren unter Mitwirkung der
Damen, wieder einmal auf breitere Basis aufgebaut. Der Einladung
des Elektrizititswerkes der Stadt Chur, der Rhitischen Bahn, der
Chur-Arosa-Bahn, der Biindaer Kraftwerke A.-G., des Elektrizitits-
werkes Arosa, des Albulawerkes, der Rhatischen Werke fiir Elek-
trizitdt und des Elektrizititswerkes Davos, denen sich spiter auch

KONZERTSAAL

Abb. 6. Querschnitt durch Theater, Restaurant und Konzertsaal. — Masstab 1 : 600.
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Abb. 5. Grundriss vom Zwischengeschoss. — Masstab 1 : 600.
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(Bd. LXXX Nr. 2
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Abb. 3. Ostfront des projektierten Theater- und Saalbaues Winterthur, gegen den Stadtgarten.

Die Federung des Lokomotivgestelles. Die Triebachsen-
Tragfedern sind unter sich durch Ausgleichhebel verbunden,
um die Belastung gleichmassig zu verteilen. Der gesamte
gefederte Lokomotivteil stiitzt sich in drei Punkten seiner
Lingsaxe auf die Rader ab; darin liegt eine statische
Unbestimmtheit und deshalb ist dafiir gesorgt worden, dass
bei unebener Fahrbahn keine grossen Verinderungen der
drei Statzreaktionen auftreten kénnen. Um solche Ver-
dnderungen in praktisch zulissigen Grenzen zu halten,
sind die Laufachsen mit doppelter Federung ausgeriistet;
der Aufriss auf Tafel 5 zeigt die hintereinander geschal-
teten Blatt- und Spiralfedern.

Leistung und Platsfrage. Der Einzelachsantrieb ge-
stattet eine ganz bedeutende Leistung pro Achse unterzu-
bringen. Ein Motor der beschriebenen 2-C-1 Lokomotive
gibt bei 500 Uml/min 700 PS Stundenleistung. Die Platz-
verhaltnisse sind aber so reichlich, dass noch grossere Lei-
stungen anstandslos unterzubringen waren. Insgesamt weist
z. B. die 2-C-1 Lokomotive eine totale Stundenleistung von
2100 PS auf; sie befordert 480 t Anhingewicht auf einer
Steigung von 109, mit 65 km/h. Bei 29/y beférdert sie
das gleiche Gewicht mit go km/h. Wihrend der Belastungs-
Versuche hat die Lokomotive einen Zug von 120 Achsen
im Gesamtgewichte von 722 t auf 10 %00 ohne jegliche
Schwierigkeit angezogen, beschleunigt und dabei am Zug-
haken Zugkrifte bis zu 12000 kg entwickelt.

Fir Achsbelastungen bis zu 20 t, wie sie als Maxi-
mum fir europiische Verhaltnisse zugelassen sind, werden
grossere Leistungen als die erwahnte pro Achse nicht in
Frage kommen. Fir amerikanische Bediirfnisse, wo Achs-
driicke bis 30 t gestattet sind, kénnen Leistungen bis zu
1000 PS in einem Motor, unter Verwendung des Einzelachs-
antriebes, pro Achse untergebracht und ausgeniitzt werden.

Die Verwendbarkeit des Einzelachsantriebes. Der
Einzelachsantrieb ist die typische Bauart fiir Schnellzug-
dienst, d. h. fiir Lokomotiven hoher Geschwindigkeit und
grosser Leistung pro Achse. Es ist aber unbegrindet, ihn
deshalb aus dem Gebiete des Giiterzugdienstes zu ver-
bannen, aber ebenso unrichtig, ihn auch dort ausschliesslich
verwenden zu wollen. Es stehen der Verwendbarkeit dieser
Antriebsart fiir Guterzugbetrieb keine konstruktiven Be-
denken entgegen; da aber die Giiterzuglokomotiven in den
meisten Fillen eine grosse Anzahl Triebachsen aufweisen,
als die Schnellzuglokomotiven, und die Achsenleistung
kleiner ist als die der letztern, so ist es unbedingt vor-
teilhafter, einige der Triebrader zu kuppeln und gemeinsam
von einem Motor aus anzutreiben.

Betriebserfahrungen. Die Versuchslokomotive 1-C-1,
machte bisher tiber drei Jahre Dienst. Die Erwartungen,
die auf deren Antriebsart gesetzt wurden, haben sich
vollauf erfillt. Bis heute ist an dieser Maschine kein
Lager ausgewechselt noch nachgestellt und keine Bandage
nachgedreht worden. Speziell der Antriebsmechanismus hat
nicht die geringsten Spuren der Abniitzung gezeigt.

Von den auf Grund dieser vorziiglichen Ergebnisse
von den Schweizerischen Bundesbahnen bestellten acht
Schnellzuglokomotiven des ,Balance-Typ“ sind bis heute
sechs abgeliefert worden, von denen die erste seit Sep-
tember 1921 in Betrieb steht. Der mechanische Teil dieser
Maschinen stammt aus den Werkstitten der Schweizerischen
Lokomotiv- und Maschinenfabrik Winterthur in Winterthur,
Sie sind zur Férderung schwerer Schnellziige bestimmt
und versehen heute den fahrplanmissigen Dienst zwischen
Bern und Thun!). Soviel bis jetzt Gbersehen werden kann,
sind diese Maschinen allen Kuppelstangen-I.okomotiven, die
im Dienste der S. B. B. stehen, was Unterhaltungskosten
und Uebersichtlichkeit des Aufbaues anbetrifft, tberlegen.
Der Lauf der Lokomotiven ist hervorragend ruhig bei
allen, besonders aber bei hohen Geschwindigkeiten, da
Seitenstosse lediglich auf die Radmasse wirken, ohne das
Rahmengestell irgendwie zu beeinflussen.

Dem Einzelachsantrieb wird zwar der Vorwurf ge-
macht, dass er stirkere Neigung zum Schleudern besitze,
als eine Lokomotive mit gekuppelten Radsitzen, und
dass er nicht imstande sei, die Adhé4sion in ausgiebigem
Masse auszuniitzen. Praktisch gesprochen hiesse das, dass
eine Stangenlokomotive eine grossere Zugkraft entwickeln
konne, als die entsprechende Einzelachslokomotive. Die
bisherigen Betriebserfahrungen und besonders die zur Er-
grindung dieser Frage aufgestellten Schleuderversuche
haben jedoch die Bedenken vollkommen zerstreut.

Einzeln angetriebene Achsen, sofern sie nur durch
zweckentsprechende Einrichtungen gleichmiassig belastet
werden, zeigen zum mindesten nicht mehr Neigung zum
Schleudern als mechanisch gekuppelte. So sind, gestiitzt
auf diese Erfahrungstatsache, siamtliche elektrischen Vor-
richtungen der 2-C-1 Lokomotive zur automatischen Er-
zwingung gleicher Drehzahlen der drei Antriebsmotoren
(was einer elektrischen Kupplung der Motoren gleichzu-
stellen ist) als iberfliissig entfernt worden. Bei verschie-
denen Fahrgeschwindigkeiten und unter verschiedenen
Schienenzustinden kiinstlich eingeleitetes Schleudern ergab,

i) Seit Mitte Mirz ist die Lokomotive Nr. 10304 in den Schnell-
zugdient auf der Gotthardstrecke eingereiht.




	Theater- und Saalbau für Winterthur: Projekt-Vorschlag von Rittmeyer & Furrer, Arch., Winterthur
	Anhang

